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Clinical Research Forum: Bericht zur Ausgabe 2017 und Ausblick auf die 13. Ausgabe 
am 3. November 2018 

Publizieren von Studien­
protokollen: Wozu und wie? 

Die Stiftung Physiotherapie Wissenschaf­

ten lud am 4. November 2017 nach Basel 

ein. Gemeinsam mit dem Therapie- und 

Praxisentwicklungsteam „Therapien" des 

Universitätsspitals Basel (USB) fand mittels 

3 Impulsreferaten, 2 Workshops und aus­
führlicher Zeit für Networking eine Fachta­

gung unter anderem zum aktuellen Thema 

,.Publiziere n von Studienprotokollen: 
Wozu und wie?" statt. 

Seit 2006 können Studienprot okolle zu 
randomisierten kontrollierten Studien und 

systematischen Übersichtsarbeiten nach 

einem Pee r-review-Verfah ren im Open 

Access publiziert werden. Die Publikation 

von Studienprot okollen optimiert die 

Tra nsparenz der Forschung und erm ög­
licht anderen Forschern , über laufende 

Studien zu lernen. Außerdem kann so 

das m ög liche Reporting Bias min imiert 
werden. 

Dennoch sind viele Fragen offen, wie z.B.: 

Wie det ailliert muss das Protoko ll be­

schrieben werden? Welcher ist der richtige 

Zeitpunkt fü r die Publikation des Studien­
protokolls? Wie geht man mit event uellen 

Amendments um? Wie sieht der Review­

Prozess aus, wenn das Protoko ll z. B. be­
reits von einer Ethikkommission begutach­

tet wurde? 

Dr. Jacqueline S. Martin (PhD, RN, Ressort­

leiterin Ressort Pflege/MTT, USB) und Gui­

do Perrot (Leiter der Ergotherapie, Logo­

pädie & Physiotherap ie am USB) hießen 

die ca . 50 Teilnehmer am Forum herzlich 

willkom men. 

Dr. med. Erik von Elm (MSc FMH, Kodirektor · 

Cochrane Switzerland am Universitätsspital 

Lausanne CHUV) hielt das Eröffnungsrefe­

rat mit dem Titel „Study Protocol, basierend 

auf SPI RIT als Basis für t ransparente und 

vollständige Manuskripte" . Oft findet sich 

in Protokollen wertvolle methodologische 

Info rm ation, aber später nicht mehr im 
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Manuskript. Dr. von Elm illust rierte anhand 

mehrerer Beispiele, dass Studien- und 

Berichtsqualität zusammenhängen, aber 

nicht das Gleiche sind. Zeitlicher Mehrauf­

wand im Protokollstadium (einschließlich 

Publikation) zahlt si ch seiner Meinung 

nach durchaus aus. SPIRIT und andere 

Reporting Guidelines aus dem EQUATOR­

Network helfen, transparent und vollstän­
dig über Forschung zu berichten. Last but 

not least: Die Publikation von Studienproto­

kollen t rägt zur Transparenz und Vermei­

dung von „Research Waste" bei. 

Im 2. lnputreferat stand der Publikations­

versuch eines Studienprotokolls (,.Eine ne­

gative, aber trotzdem lehrreiche Erfah­

rung") im Zent rum . Der wissenschaftliche 

Mitarbeiter am Institut für Physiotherapie, 

Universitätsspital Bern und Physiothera­

peut Gere Luder (MSc, PhD-Kandidat) ver­
suchte zwischen 28. September 201 5 und 

17. Oktober 2016 (!) vergebl ich, sein Stu­

dienprotokoll „Joint hypermobility - effect 
of st rengt h t raining on disability and 

function: study protocol for a pragmatic 

randomised controlled t rial" bei einem re­

nommierten Open-Access-Journal akzep­

tiert zu bekommen. Er zeichnete vö llig 

transparent die Korrespondenz zwischen 
ihm und den Reviewern auf. Seine wich­

tigsten Erkenntnisse lassen sich folgender­

maßen zusa mmenfas sen : Rev iew und 
Überarbeit ung brauchen sehr viel Ze it ; 

das Studiendesign beurteilen verschiede­

ne Reviewer „sehr unterschiedlich"; Revie­

wer arbeiten - vermut lich wegen Ze it­

druck und zu w enigen Kenntnissen im 

Fachgebiet - nicht immer sorgfä ltig und 

verl angen ma nchmal nicht machbare 

Anpassungen an das Studienprotokoll. 

Einen weiteren Höhepunkt des Clinica l Re­

search Forums bildete der Vortrag von Dr. 

Carina Schust er-Amft (PhD, PT, Leiterin 

wissenschaftliche Abteilung, Reha Rhein­

fe lden) . Sie ist aus folg enden Gründ en 

eine klare Befürworterin der Publikation 

von Studienprotokollen: Anerkennung für 

intensive Arbeit am Stud ienprotokoll, 

Ethik- und Finanzierun gsant rag, Schutz 

vor Fehlverhalten oder Missbrauch, Chan­

ce für Einreichung des finalen Manuskripts 

mit den Resultaten und „Each publication 

counts" (Drittmittel, Jobs, Zitierungen 

und H-Faktor). 

Die beiden Workshops zu den Themen 

„Vibrationstraining: Neue Erkenntnisse 

und Innovation für den Praxisa lltag" und 

„Effect of manual therapy after Sohier on 

spatiotemporal gait parameters and joint 

kinematics measured with RehaGait" run­

deten den Tag ab. 

Physiotherapie-Forschung: 

Herausforderungen für die 
Zukunft- Ausblick auf das 
nächste Clinical Research 

Forum 

Am Samstag, den 03. November 2018 fin­

det das 13. Clinical Research Forum an der 

Fachhochschule HES-SO Valais-Wall is in 

Sierre (Schweiz) statt. Wie immer steht 

auch dieses Forum ganz im Zeichen der 
Forschung und der kl inischen Relevanz. 

Die Einsatzmöglichkeiten von medizi­

nischen Reg ist ern im Umgang mit „ Big 
Data" sind vielseit ig: Sie dienen als Instru­

mente der klinisch-epidemiologischen 

Forschung, der Versorgungs- und Ursa­

chenforschung und auch zur Beurteilung 

von Versorgungsstrukturen, Qualitätssi­

cherungs- oder Präventionsmaßnahmen. 

Welche Erfahrungen wurden bisher in der 

Schweiz gemacht, und wie könnte das für 

d ie Physiotherapie-Forschung aussehen? 

Der Schweizerische Berufsverband physio­
swiss bekennt sich seit einigen Jahren zur 
Versorgungsforschung. Diese untersucht, 

wie Menschen einen opt imalen Zugang 

zu adäquater medizinischer Versorgun g 
erhalten, w ie sich diese Versorgung mög­

lichst effizient gestalten lässt und welchen 

Effekt sie letztlich auf die Patienten hat. 
Wie kö nnte die Brücke zwischen den 

Ergebnissen klinischer Forschung und täg­

licher Praxis aussehen? Die „ Choos ing-
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Wisely"-Kampagne möchte die Öffentlich­
keit dafür sensibilisieren, dass bei gewis­
sen Behandlungen manchmal weniger 
Medizin mehr Lebensqualität für die be­
troffenen Personen bedeuten kann. Diese 
sogenannten Top-5-Listen enthalten je 
5 medizinische, in der Regel unnötige 
Maßnahmen. Welchen Beitrag könnte die 
Physiotherapie-Forschung dazu liefern? 

Um diese Themen zu diskutieren, erwar­
ten die Teilnehmer spannende lnputrefe­
rate von Dr. Adrian Spörri (PhD, MPH, 
Head of Research Group, ISPM Bern & Co­
Project Manager of the Swiss National Co­
hart SNC; .Big Data & klinische Register"), 
Roland Paillex (Präsident physioswiss; 
„Versorgungsforschung aus Sicht des 
nationalen Physiotherapieverbands") und 
Dr. med. Hermann Amstad (MPH, ehema­
liger Generalsekretär der Schweizerischen 
Akademie der Medizinischen Wissenschaf­
ten SAMW; .Daten für Taten: Choosing 
Wisely SwitzerlandM), 

Anschließend führt die HES-SO Valais-Wal­
lis 2 aktive Workshops mit praktischer 
Anwendung zum Thema „Blood flow res­
triction resistance training in der Physio­
therapie" und „Modemes Assessment von 
Patienten mit Nackenschmerzen" durch. 
Die Teilnehmer dürfen auf neueste Ergeb­
nisse und den Austausch von Erfahrungen 
aus erster Hand gespannt sein. 

Zwischen den Vorträgen und Workshops 
ist genügend Zeit eingeplant, um Kollegen 

zu treffen und Forschungsnetzwerke zu 
pflegen. 

Aktuelle Informationen zum CRF (ein­
schließlich Anmeldung), zur Schweizeri­
schen Stiftung Physiotherapie-Wissen­
schaften und die Präsentationen des 12. 
CRF unter: www.physiotherapie-wissen­
schaften .eh/ cli n ical-resea rch-foru m. 

ZUSATZINFO 

Das Clinical Research Forum (CRF) 
wurde 2005 initiiert. Ziel des CRF ist 
es, die Netzwerkbildung unter for­
schenden Physio- und Ergotherapeu­
ten zu fördern und die Weiterent­
wicklung der klinisch-orientierten 
und angewandten Forschung zu 
unterstützen. 
Beim CRF sollen Informationen und 
Ideen ausgetauscht und eine Umge­
bung kreiert werden, in der Innova­
tion entstehen kann. Dieser Anlass 
versteht sich als Ergänzung zu den 
Fachkongressen. 
Das CRF der Schweizerischen Stiftung 
Physiotherapie-Wissenschaften 
(www.physiotherapie-wissenschaf­
ten.ch) wird jedes Jahr im Herbst an 
einem anderen Ort in der Schweiz 
ausgetragen (akademische Instituti­
on, Akutspital, Rehabilitationsklinik). 
Die Stiftung unterstützt die klinische 
Forschung in der Physiotherapie und 
fördert die wissenschaftliche Lauf-
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bahn angehender Doktoranden mit 
der Vergabe eines PhD-Grant (www. 
physiotherapie-wissenschaften.ch/ 
phd-grant). Die Organisation des CRF 
übernehmen die Initiatoren in Zu­
sammenarbeit mit den Partnern am 
jeweiligen Austragungsort 
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42. Fortbildungstagung der Vereinigung der Bobath-Therapeuten Deutschlands e. V. 
in Würzburg 

Unter dem Titel .Netzwerke stärken -
Zusammenarbeit fördern• fand die Jahres­
fortbildungstagung der Bobath-Vereini­
gung am 4. und 5. Mai 2018 in Würzburg 
statt. Hans Schöbe!, Vorsitzender des 
Trägervereins und Wegbegleiter des Ehe­
paars Dr. Kare! und Berta Bobath, hieß 
die Tagungsteilnehmer im Zentrum für 
Körperbehinderte in Würzburg-Heuchel­
hof willkommen. 200 Teilnehmer, darun­
ter Physio- und Ergotherapeuten, Logopä­
den, Pflegekräfte und Ärzte informierten 
sich über die neuen Entwicklungen !n der 
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Bobath-Therapie und ihren Bezugswissen­
schaften. 

Ein Schwerpunkt war diesmal die Vernet­
zung von angewandter Therapie. und wis­
senschaftlicher Arbeit im Zusammenhang 
mit dem Bobath-Konzept. Zu Beginn und 
am Ende der Tagung standen Beiträge, 
die beide das Prinzip der Handlungsorien­
t ierung in der Bobath-Therapie deutlich 
machten. 

Im 1. Vortrag veranschaulicht-e die Physio­
therapeutin Heidi Sinz, wie Klettern als 

Freizeitgestaltung bei Menschen mit neu­
rologischen Schädigungen Lebensqualität, 
Selbstbewusstsein un<j Problemlösungs­
strategien wirkungsvoll verbessert. Im 
letzten Beitrag stellte die Bobath-Thera­
peutln Christina Groll aus Münster ihre 
Dissertation vor, für die sie mit dem 
2. Wissenschaftspreis 2018 der Vereini­
gung ausgezeichnet wurde. Ihre Arbeit 
.Kompetenzbildung bei Menschen mit 
Behinderung - Probleme und Perspek­
tiven der Konzeption und Evaluation einer 
innovationsbezogenen Position spiele­
risch-sportlicher Bewegungstherapie im 

physlosdence 2018; 14: 145-147 


